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Sa2d ibn 2Ubāda . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 106
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Vorwort

Die Muslime, die heute in der Welt über 1,3 Milliarden zählen, leben nicht nur
in fernen Gebieten. Sie sind unsere unmittelbaren Nachbarn in der nicht mehr
so weiten Welt und in unseren eigenen Ländern geworden. Etwa vier Millionen
von ihnen, vor allem türkische Muslime, leben mitten unter uns in Deutsch-
land. So ist es notwendig, sich über die Werte zu informieren, die ihnen ihre
Religion vermittelt, und auch über die Lebensordnung, die ihrer Denkweise,
ihrem sittlichen Empfinden sowie ihren Urteilsnormen zugrunde liegt. Durch
eine solche Information wird das Verständnis der islamischen Religion deutli-
cher und differenzierter und werden die Kontaktaufnahme und das Zusam-
menleben mit den Muslimen erleichtert. Dialog und Zusammenarbeit mit
ihnen erscheinen dann auch nicht mehr als unergiebig oder gar abwegig, son-
dern als angezeigt oder gar geboten.

In ihrem Glauben, Denken und Handeln berufen sich die Muslime in erster
Linie auf den Koran, ihr heiliges Buch, und auch auf die Tradition Muh

˙
am-

mads, des Verkünders des Islams, wie sie in den Berichten des H
˙

adı̄th beschrie-
ben wird. Der Koran ist für sie das Wort Gottes und genießt daher absolute
Autorität. Die Tradition überliefert den verbindlichen bzw. vorbildlichen Weg
(Sunna) des Propheten, der als Vorsteher, Leiter und Vorbild seiner Gemein-
schaft eingesetzt wurde. In diesen beiden Quellen, Koran und Tradition, finden
die Muslime Aussagen ihres Glaubens und Normen zur Festlegung gesetzlicher
Bestimmungen, aber auch Ermahnung, Erbauung und praktische Hinweise.

Nachdem ich im Gütersloher Verlagshaus eine neue Übersetzung des Ko-
rans veröffentlicht habe (4. Auflage 2007), einen 12-bändigen Koran-Kommen-
tar (1990-2001) und eine Studienausgabe: Übersetzung und Kurzkommentar
(2004, neue Ausgabe 2007), lege ich nun den Islamwissenschaftlern und dem
allgemein interessierten Leser die Aussagen des H

˙
adı̄th, der Urkunde der isla-

mischen Tradition, vor. Damit sind die zwei Hauptquellen der islamischen Re-
ligion, die sich als verbindliche Richtschnur für das Denken, Reden und Tun der
Muslime versteht, einer breiten Leserschaft zugänglich gemacht.

Außer dem wissenschaftlichen Interesse an der Regelung rechtlicher und
ritueller Fragen werden die Leser ihre Aufmerksamkeit den Aussagen schenken,
die den Glauben, das religiöse Leben und das rechte Verhalten beschreiben. Da-
rin kommt immer wieder eine Nähe zur biblischen Tradition und zur christ-
lichen Spiritualität zum Vorschein, die den Dialog zwischen Christen und Mus-
limen begründet und fördert. An manchen Stellen werden aber auch die
Konturen einer Kulturwelt deutlich, die eher fremd anmutet und Zurückhal-
tung zu empfehlen scheint. Trotz aller Verschiedenheit in der Mentalität, in
der Weltanschauung und im Glauben mag der eine oder andere aufgeschlosse-
ne Leser in den Texten der islamischen Überlieferung Stellen finden, die ihn
ermuntern, den Weg des Dialogs zu gehen und dieses Wagnis zu bestehen. Auf-
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richtiger Dialog und fruchtbare Zusammenarbeit gründen auf der Vertiefung
des eigenen Glaubens, sie beginnen zugleich mit dem Bemühen um besseres
gegenseitiges Verstehen und mit dem Mut, unüberbrückbare Unterschiede aus-
zuhalten.
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Umschrift und Lautwerte arabischer Buchstaben

3 = Explosionslaut – vor jedem anlautenden Vokal gesprochen
th = stimmloses englisches th (thing)
dj = stimmhaftes dsch
h
˙

= scharfes, ganz hinten in der Kehle gesprochenes h
kh = ch (wie in: ach)
dh = stimmhaftes englisches th (the)
z = französisches z
sh = sch
s
˙

= dumpfes stimmloses s
d
˙

= dumpfes stimmloses d
t
˙

= dumpfes stimmloses t
z
˙

= dumpfes englisches th (the)
2 = gepresster, in der Kehle gebildeter, stimmhafter Reibelaut
gh = Gaumen-r
q = hartes k
w = englisches w
y = englisches y; deutsches j
ā, ı̄, ū = lange Vokale
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Hinweise für den Leser

Beabsichtigt ist hier eine möglichst vollständige Wiedergabe der Berichte des
H
˙

adı̄th. Viele Berichte werden in verschiedenen Versionen in derselben Samm-
lung oder in den verschiedenen Sammlungen wiedergegeben. Wenn der Bericht
in mehreren Sammlungen vorkommt, werden diese angegeben, angefangen mit
der Sammlung, deren Wortlaut hier übersetzt worden ist. Die anderen Samm-
lungen können manchmal die Texte in einer etwas veränderten Form überlie-
fern.

Die in diesen Bänden vorgelegten Texte geben jeweils an, wer der Gewährs-
mann aus der unmittelbaren Umgebung des Propheten Muh

˙
ammad ist, wie die

Aussage bzw. die erzählte Begebenheit lautet und in welcher Sammlung der Text
zu finden ist.

Ergänzungen, die den Sinn des Textes verdeutlichen oder die arabische Be-
zeichnung oder eine Koranstelle angeben, werden in Klammern ( ) gesetzt.
Wird ein Wort direkt erläutert, so wird die Erläuterung auch in Klammern ( )
oder kursiv gesetzt.

Der Kommentar zu diesen Texten ist bewusst knapp gehalten. Manche Stel-
len bilden zwar die Grundlage mancher ausführlicher Argumentation in den
islamischen Rechtsbüchern. Diese hier wiederzugeben, würde aber den Rah-
men des vorliegenden Werkes sprengen.

Die Ausgaben der sechs bekannten H
˙

adı̄th-Sammlungen, die hier heran-
gezogen worden sind, sind folgende:

Bukhārı̄: S
˙
ah

˙
ı̄h
˙
, nach 2Asqalānı̄, Fath

˙
al-Bārı̄ bi sharh

˙
S
˙
ah

˙
ı̄h
˙

al-Bukhārı̄, 28 Teile
in 14 Bänden, Neudruck, Kairo 1978; – 12 Teile in 4 Bänden, Beirut ohne
Jahr.

Muslim: S
˙
ah

˙
ı̄h
˙
, hrsg. von Nawawı̄, 18 Teile in 6 Bänden, Kairo, ohne Jahr.

Abū Dāwūd: Sunan, 4 Teile in 2 Bänden, Kairo, ohne Jahr.

Tirmidhı̄: Sunan, 5 Bände, Kairo 1980.

Nasā3ı̄: Sunan, hrsg. Suyūt
˙
ı̄, 8 Teile in 4 Bänden, Beirut 1930.

Ibn Mādja: Sunan, 2 Bände, Kairo, ohne Jahr.

Außer diesen Sammlungen sollen noch folgende Bücher erwähnt werden:

Al-Ah
˙
ādı̄th al-qudsiyya, 2 Bände, Beirut 1982.

T
˙
āhā 2Abdallāh al-2Afı̄fı̄: Min was

˙
āyā al-Rasūl, Kairo 1981.

Abū 2Abdallāh Muh
˙

ammad ibn Faradj al-T
˙
allā2: Aqd

˙
ya Rasūl Allāh, Kairo/Bei-

rut 1978.
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Muh
˙

ammad Khalı̄l al-Khat
˙

ı̄b: Khut
˙
ab al-Mus

˙
t
˙
afā, Kairo 1983.

Abū Zakariyyā Yah
˙

yā ibn Sharaf al-Nawawı̄: Riyād
˙

al-s
˙
ālih

˙
ı̄n, Damaskus,

3. Aufl. 1980.

Als Konkordanz und Wiedergabe der Texte des H
˙

adı̄th habe ich vor allem fol-
gendes fünfbändiges Werk benutzt:

Mans
˙

ūr 2Alı̄ Nās
˙

if: Al-Tādj al-djāmi2 lil-us
˙
ūl fı̄ ah

˙
ādı̄th al-Rasūl. Kairo 1932,

Neudruck: Beirut 1981.

Dieses Werk versteht sich als einen Beitrag zur weiteren wissenschaftlichen Be-
arbeitung des sehr umfangreichen Materials der islamischen Tradition.
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Teil VII

TRAUMGESICHTE UND GLEICHNISSE



Kapitel 36
Traumgesichte und Gleichnisse

Allgemeines

4225 Nach 2Ubāda ibn al-S
˙
āmit

Der Prophet sagte: Die Traumgesichte des Gläubigen sind ein Teil von sechs-
undvierzig Teilen der Prophetie.

(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄)

4226 Nach Anas
Der Prophet sagte: Die Sendung und die Prophetie haben aufgehört. Nach mir
kommt kein Gesandter und kein Prophet mehr.
Dies fiel den Leuten schwer.
Da sagte er: Aber es gibt die Dinge, die gute Nachricht bringen.
Sie sagten. O Gesandter Gottes, was sind das für Dinge, die gute Nachricht
bringen?
Er sagte: Die Traumgesichte des Muslims. Sie sind ein Teil von den Teilen der
Prophetie.

(Tirmidhı̄, Bukhārı̄)

4227 Nach Abū Sa2ı̄d al-Khudrı̄
Der Prophet sagte: Wenn einer von euch ein Traumgesicht sieht, das ihm lieb
ist, dann ist es von Gott. So soll er Gott preisen und soll davon erzählen. Und
wenn er etwas anderes sieht, was er verabscheut, dann ist es vom Teufel. So soll
er Zuflucht vor dessen Übel suchen und er soll niemandem davon erzählen.
Dann wird es ihm nicht schaden.

(Bukhārı̄)

4228 Nach Abū Hurayra
Der Prophet sagte: Wenn die (richtige) Zeit naht, wird das Traumgesicht des
Muslims kaum Lügen enthalten. Wer von euch wahrhaftigere Traumgesichte
hat, der ist wahrhaftiger in seinem Erzählen.
Das Traumgesicht des Muslims ist ein Teil von fünfundvierzig Teilen der Pro-
phetie. Das Traumgesicht ist dreifach: das gute Traumgesicht ist eine gute Nach-
richt von Seiten Gottes, das Traumgesicht, mit dem der Satan Traurigkeit ver-
breitet, und das Traumgesicht, das aus dem entsteht, womit sich der Mensch
selbst beschäftigt.
Wenn einer von euch das sieht, was er verabscheut, so soll es aufstehen und
beten, und er soll es den Menschen nicht erzählen.

(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄)
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4229 Nach Abū Qatāda
Ich hatte Traumgesichte, die mich krank machten. Bis ich hörte, wie der Ge-
sandte Gottes sagte: Das gute Traumgesicht kommt von Gott. Wenn einer von
euch etwas sieht, was er mag, dann soll er davon nur dem erzählen, den er liebt.
Und wenn er sieht, was ihm zuwider ist, dann soll er dreimal zu seiner linken
Seite spucken, bei Gott Zuflucht vor dem Übel des Satans und dessen Übel
suchen und niemandem davon erzählen. Dann wird es ihm nicht schaden.

(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄)

4230 Nach Samura ibn Djundub
Wenn der Prophet das Morgengebet verrichtet hatte, pflegte er zu ihnen mit
(offenem) Gesicht zu kommen und zu sagen: Hat jemand von euch gestern
ein Traumgesicht gesehen?

Bei Abū Dāwūd heißt es weiter: Und er sagte: Nach mir bleibt von der Prophe-
tie nur noch das gute Traumgesicht.

(Bukhārı̄, Muslim, Tirmidhı̄, Abū Dāwūd)

4231 Nach Abū Razı̄n al-2Uqaylı̄
Der Prophet sagte: Das Traumgesicht des Gläubigen ist ein Teil von vierzig Tei-
len der Prophetie.1 Es steht wie auf Vogelfüßen, solange er nichts davon er-
zählt. Wenn er etwas erzählt, fällt es herunter.
Ich meine, er sagte auch: Und er soll niemandem erzählen außer einem Ver-
ständigen oder einem Lieben.

(Tirmidhı̄, Abū Dāwūd)

4232 Nach Djābir
Ein arabischer Beduine kam zum Propheten und sagte: O Gesandter Gottes, ich
sah im Schlaf, als ob mein Kopf abgeschlagen wurde. Er rollte weg, und ich
bemühte mich, ihn zu erreichen.
Er sagte: Erzähle den Leuten nicht über das Spielchen des Satans mit dir in
deinem Schlaf.

(Muslim)

4233 Nach Ibn 2Abbās
Der Prophet sagte: Wer behauptet, ein Traumgesicht, das er nicht gesehen hat,
gesehen zu haben, wird dazu verpflichtet,2 zwei Härchen miteinander zu bin-
den, und er wird es nicht tun können. Und wer der Unterhaltung von Leuten
lauscht, die ihn verabscheuen oder die vor ihm weglaufen, dem wird am Tag
der Auferstehung flüssiges Blei in die Ohren gegossen. Und wer ein Bild malt,
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wird gepeinigt und wird verpflichtet, (Atem) hineinzublasen, und er wird es
nicht hineinblasen können.

Bei Bukhārı̄ heißt es weiter: Die lügnerischste Lüge ist, dass er behauptet, seine
Augen hätten gesehen, was sie nicht gesehen haben.

(Bukhārı̄, Tirmidhı̄, Abū Dāwūd)

Traumgesichte des Propheten

4234 Nach Samura ibn Djundub
Wenn der Prophet ein Gebet verrichtet hatte, pflegte er zu uns mit (offenem)
Gesicht zu kommen und zu sagen: Wer von euch hat diese Nacht ein Traumge-
sicht gesehen?1

Wenn jemand etwas gesehen hatte, erzählte er davon. So sagte er: So will es
Gott.
Eines Tages fragte er uns und sagte: Hat jemand von euch ein Traumgesicht
gesehen?
Wir sagten: Nein.
Er sagte: Ich aber habe diese Nacht zwei Männer gesehen. Sie kamen zu mir,
nahmen mich bei der Hand und führten mich hinaus zum Heiligen Land. Da
war ein Mann, der da saß, und ein Mann, der da stand und in seiner Hand
einen Eisenhaken hatte. Er schob ihn in seine Mundecke, bis er seinen Nacken
erreicht hatte. Dann machte er das Gleiche mit seiner anderen Mundecke. Sein
Mund schloss sich wieder zusammen. Dann wiederholte jener (die Behand-
lung) und steckte das Gleiche hinein.
Ich sagte: Was ist das?
Sie beide sagten: Geh weiter.
Wir gingen weiter, bis wir auf einen Mann trafen, der auf seinem Rücken lag,
und einen Mann, der bei seinem Kopf stand mit einem Stein oder einem Felsen,
mit dem er seinen Kopf wund schlug. Wenn er ihn schlug, rollte der Stein weg.
Er ging hin, ihn zu holen. Und wenn er zu diesem zurückkehrte, wurde dessen
Kopf wieder heil und erhielt seine frühere Gestalt. Und so kam er zu ihm zu-
rück und schlug ihn.
Ich sagte: Wer ist dieser?
Sie beide sagten: Geh weiter.
Wir gingen weiter zu einem Loch, das wie ein Ofen aussah: oben eng und unten
breit. Unter ihm loderte ein Feuer. Wenn es hoch ging, wurden sie2 hoch-
geschoben, bis sie bald hätten heraussteigen können. Wenn es aber ruhiger
wurde, kehrten sie hinein zurück. Darin sind nackte Männer und Frauen.
Da sagte ich: Wer ist dieser?
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Sie sagten: Geh weiter.
Wir gingen weiter, bis wir bei einem Fluss voller Blut ankamen. In der Fluss-
mitte stand ein Mann, am Ufer ein (anderer) Mann und vor ihm lagen Steine.
Der, der in der Flussmitte stand, kam, und wenn er herauskommen wollte, warf
ihm der Mann einen Stein in den Mund und stieß ihn in die Stelle, wo er war.
Sooft er kam, um herauszukommen, warf jener einen Stein in seinen Mund,
und so kehrte er zurück, wie er vorher da stand.
Das sagte ich: Was ist das?
Sie beide sagten: Geh weiter.
Wir gingen weiter, bis wir zu einem grünen Garten gelangten, in dem ein ge-
waltiger Baum stand, an dessen Fuß ein alter Mann und Jugendliche standen.
Da war in der Nähe des Baumes ein Mann, mit Feuer in den Händen, das er
anfachte. Da stiegen sie beide mit mir durch den Baum hoch und ließen mich
in ein Haus eintreten. Schöneres habe ich noch nie gesehen. Darin waren ältere
Männer und Jugendliche, Frauen und Jungen. Dann brachten sie mich aus ihm
heraus und stiegen mit mir in den Baum hoch und ließen mich in ein Haus
eintreten, das noch schöner und besser war. Darin waren ältere Menschen und
Jugendliche.
Da sagte ich: Ihr habt mit mir diese Nacht eine Runde gemacht. Dann erzählt
mir, was ich gesehen habe.
Sie sagten: Ja. Der, dessen Mund gespalten wurde, ist ein Lügner, der Lügen
erzählt. Sie werden von ihm weggetragen, bis sie die Horizonte erreichen. Und
so wird er behandelt bis zum Tag der Auferstehung. – Der, dessen Kopf wund
geschlagen wurde, ist ein Mann, den Gott den Koran lehrte. Er schlief nachts,
ohne ihn zu beachten, und am Tag handelte er nicht danach. So wird er behan-
delt bis zum Tag der Auferstehung. – Die, die du im Loch gesehen hast, sind die
Ehebrecher, und die, die du im Fluss gesehen hast, sind die, die das Zinsnehmen
essen. Der ältere Mann am Fuße des Baumes ist Abraham, und die Jungen um
ihn sind die Kinder der Menschen, und der, der das Feuer anfacht, ist der Mālik,
der Wächter über das Feuer. – Das Haus, das du zuerst betreten hast, ist das
Haus der Allgemeinheit der Gläubigen. Dieses Haus aber ist das Haus der Mär-
tyrer. – Ich bin Gabriel, und dieser da ist Michael. Erheb denn das Haupt.
Ich erhob das Haupt. Vor mir war etwas wie Wolken.
Sie sagten: Das ist deine Wohnung.
Ich sagte: Lasst mich meine Wohnung betreten.
Sie sagten: Du hast noch Jahre zu leben, die du noch nicht bis zum Ende geführt
hast. Hättest du sie zu Ende geführt, könntest du zu deiner Wohnung kommen.

(Bukhārı̄)

4235 Nach Djābir
Der Gesandte Gottes sagte: Einem rechtschaffenen Mann wurde gezeigt, dass
Abū Bakr auf den Gesandten Gottes folgte, und 2Umar auf Abū Bakr folgte,
und 2Uthmān auf 2Umar folgte.
Djābir sagte: Als wir von der Stelle des Propheten aufstanden, sagten wir: Der
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rechtschaffene Mann ist der Gesandte Gottes. Aber, dass sie einander folgen,
bedeutet, dass sie die Zuständigen über die Angelegenheit sind, für die sein
Prophet gesandt worden ist.

(Abū Dāwūd)

4236 Nach Abū Sa2ı̄d
Der Prophet sagte: Als ich schlief, sah ich die Menschen, wie sie mir vorgestellt
wurden. Sie hatten Hemden an, wobei einige davon bis zu den Busen reichten
und einige bis noch weniger als dies reichten. 2Umar ibn al-Khat

˙
t
˙
āb kam vorbei,

er hatte ein Hemd, das er hinschleppte.
Sie sagten: Wie hast du es gedeutet, o Gesandter Gottes?
Er sagte: Das ist die Religion.

(Bukhārı̄, Muslim, Tirmidhı̄)

4237 Nach Ibn 2Umar
Der Prophet sagte: Während ich schlief, wurde mir ein Milchglas gebracht. Ich
trank daraus, so dass ich das Durstlöschen aus meinen Fingern herauskommen
sah. Dann gab ich den Rest dem 2Umar.
Sie sagten: Wie hast du es gedeutet, o Gesandter Gottes?
Er sagte: Das ist das Wissen.

(Bukhārı̄, Muslim, Tirmidhı̄)

4238 Nach Abū Hurayra
Der Prophet sagte: Während ich schlief, sah ich in meinen Händen zwei Arm-
reifen aus Gold. Mich interessierte ihre Angelegenheit. So wurde mir im Traum
offenbart: Puste darauf. Ich pustete darauf. Da flogen sie. Ich habe sie so gedeu-
tet: Zwei Lügner werden nach mir auftreten.
Der eine war al-2Ansı̄, der Herrscher von San2ā3, der andere Musaylima, der
Herrscher von Yamāma.

(Bukhārı̄, Muslim, Tirmidhı̄)

4239 Nach Abū Mūsā
Der Prophet sagte: Ich sah im Schlaf, dass ich aus Mekka auswanderte in ein
Land mit Palmen. Ich meinte, es sei Yamāma oder Hadjar. Es war doch die Stadt
von Medina. – Und ich sah in diesem meinem Traumgesicht, dass ich ein
Schwert geschüttelt hatte, da brach seine Mitte auseinander. Das ist, was den
Gläubigen bei der Schlacht von Uh

˙
ud1 getroffen hat. Dann schüttelte ich es

erneut. Da war es wieder noch besser, als es war. Das ist, was Gott gebracht
hat beim Erfolg2 und der Versammlung der Gläubigen. – Und ich sah darin
Rinder. Gott ist das Gute. Es war die eine Gruppe von den Gläubigen am Tag
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von Uh
˙
ud. Das Gute ist das, was Gott danach an Gutem brachte und der Lohn

der Wahrhaftigkeit, den Gott uns gebracht hat nach der Schlacht von Badr.1

(Bukhārı̄, Muslim)

4240 Nach Ibn 2Umar
Der Prophet sagte: Ich sah eine schwarze Frau mit ungepflegtem Haar aus Me-
dina herausgehen, bis sie in Mahya2a – das ist al-Djuh

˙
fa – halt machte. Ich deu-

tete es, als wäre das Fieber Medinas dahin gebracht worden.
(Bukhārı̄, Tirmidhı̄)

4241 Nach Ibn 2Umar
Der Prophet sagte: Ich sah mich im Schlaf einen Zahnstocher gebrauchen. Da
zogen mich zwei Männer zu sich, der eine war älter als der andere. Ich reichte
den Zahnstocher dem Jüngeren von ihnen. Es wurde zu mir gesagt: Denk an
den Älteren. Dann reichte ich ihn dem Älteren.

(Bukhārı̄, Muslim)

4242 Nach Anas
Der Prophet sagte: Ich sah eines Nachts unter den Dingen, die der Schläfer
sieht, als wären wir im Haus von 2Uqba ibn Rāfi2. Da brachte man uns frische
Datteln von den Datteln des Ibn T

˙
āb. Ich deutete dies wie folgt: Im Diesseits

erleben wir Erhöhung, im Jenseits kommt das Ergebnis, unsere Religion ist
köstlich.2

(Muslim, Abū Dāwūd)

4243 Nach 2Abdallāh ibn Salām
Ich sah, als wäre ich in einem Garten. In der Mitte des Gartens stand ein Pfeiler,
am Kopf des Pfeilers befand sich eine Öse. So wurde zu mir gesagt: Steige hoch.
Ich sagte: Ich kann es nicht. Da kam ein Diener, er hob meine Kleider, so stieg
ich hoch und hielt mich an der Öse fest. Ich wachte, als ich mich noch an der
Öse festhielt. Ich erzählte es dem Propheten.
Da sagte er: Jener Garten ist der Garten des Islams. Jener Pfeiler ist der Pfeiler
des Islams. Jene Öse ist die feste Handhabe, an der du dich festhältst, bis du
stirbst.

(Bukhārı̄, Muslim)
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4244 Nach Ibn 2Umar
Ich sah im Schlaf, als hätte ich in der Hand ein Stück Seide. Ich zeigte damit
nicht auf eine Stelle im Paradies, ohne dass sie mit mir dorthin flog. Ich erzählte
es der Hafs

˙
a,1 und sie erzählte es dem Propheten.

Da sagte er: Dein Bruder ist ein rechtschaffener Mann.
(Bukhārı̄, Muslim)

4245 Nach Umm al-2Alā3
Ich sah im Schlaf, dass 2Uthmān ibn Maz

˙
2ūn2 ein Auge hatte, das lief. Ich er-

wähnte es dem Gesandten Gottes.
Da sagte er: Das ist sein Werk, es läuft für ihn her.

(Bukhārı̄)

4246 Nach Ibn 2Abbās
Ein Mann kam zum Gesandten Gottes und sagte: O Gesandter Gottes, ich sehe
in der Nacht im Schlaf eine Wolke, aus der Butter und Honig triefen. Und ich
sehe die Menschen mit ihren Händen davon sammeln, so dass unter ihnen wel-
che sind, die viel erzielen, und manche, die wenig erzielen. – Und ich sehe ein
Seil, das vom Himmel bis zur Erde reicht. Und ich sehe dich: du fasst es und
steigst hoch. Dann fasste es ein Mann nach dir, und er stieg hoch. Dann fasste es
ein anderer Mann, und auch er stieg hoch. Dann fasste es ein anderer Mann,
dann wurde es mit ihm zerrissen. Dann wurde es für ihn zusammengebunden,
und auch er stieg hoch.
Abū Bakr sagte: O Gesandter Gottes, möge mein Vater als Ersatz für dich die-
nen! Lass mich es selbst deuten.
Er sagte: Deute es.
Abū Bakr sagte: Die Wolke, das ist die Wolke des Islams. Das, aus dem Butter
und Honig triefen, das ist der Koran, seine Süße und Milde. Was die Leute da-
von mit ihren Händen sammeln, das ist der, der vom Koran viel sammelt, und
der, der wenig sammelt. Was nun das Seil, das vom Himmel bis zur Erde reicht,
betrifft, so ist das die Wahrheit, die du innehast: Wenn du es fasst, erhöht dich
Gott damit. Dann fasst es ein Mann nach dir, und er steigt damit hoch, dann
fasst es ein anderer Mann, und er steigt damit hoch, dann fasst es ein anderer
Mann, es wird mit ihm zerrissen, dann wird es für ihn zusammengebunden,
und auch er steigt damit hoch. So teile mir mit, o Gesandter Gottes, mein Vater
möge als Ersatz für dich dienen: Habe ich richtig oder falsch gedeutet?
Er sagte: Du hast einiges richtig und einiges falsch gedeutet.
Er sagte: Bei Gott, o Gesandter Gottes, teile mir mit, wo ich falsch gedeutet
habe.
Er sagte: Schwöre doch nicht.3

(Bukhārı̄, Muslim, Abū Dāwūd, Tirmidhı̄)
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3. Die Kommentatoren sagen, dass er bei dem Triefen von Butter und Honig nur den



 

 

 

 

 

 


